
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 36 (1932-1933)

Heft: 7

Artikel: Warten

Autor: Ammann-Meuring, Freddy

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-665976

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665976
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


grebbi) 8Intmann=2Jleuring: Sffiai

SCrt barart erinnert, baff toer ben (Schaben tjat,
nic^t für ben ©pott gu forgen Braucht.

SBer aBer geglaubt patte, bie Betben „aBge=
Brannten" Seutcpen lnürben fiep nun faft „pin=
terfinnen", täufepte fiep. ®ie fepietten fiep mit
ppitofoppifepem ©leicputut in bie ftarf beräm
Berte Sage. Seemann griff toieber gu Seile unb
Siefen, berbiente fiep fein tägtiepeg Slrot Inieber
burcp feiner Ipättbe SIrBeit, toar banfBar, inenn
er ©onntagg Bei „grünen" dürften unb einer
pfeife „StippIituBaï" ber Shtpe pflegen unb ber=

t.— grip SftüHer: ©er ©poorer. 163

gangener gotbener ©age in ©etaffenpeit ttnb
greunblicpïeit gebenîen tonnte.

gm gapre 1883 polte ipn ber Stob ab (unb
niept lange naepper anep bie Slaßette), napnt ipnt
Seite unb Siefen für immer äug ber .'panb unb
Bettete ipn auf bem toelteinfam am Serge lie=

genben Sircppof in bie ttämlicpe tfteipe mit bie=

fem unb jenem, ber ben tieinen Staurer einft
Beneibet, bantt bertaept unb gutept toieber ge=

fepäpt patte. ©. S.

Q33arfen.

Slbenös taflet bie 6epnfucpt fo feproer,

©rückt Bleiern miep nieber,
Sltir ift, als hämeft bu nie mepr,
Step, nie mepr mieber.

ßörf icp niept ©epritie im ©arten?
Sitein ßer3 Klopft fo Bang.

SItübe, mübe maept SBarten.

Sep marte fepr lang.
grebbt) 5lmmann=®teimn8-

SDafj bie ©cpute einen ©eil Dont
unê fepätte, mertten tnir erft gar niept. @ine§
©ageg aber feprie eg boit ber Straffe:

„bitter!"
Stutter rüprte rupig ineiter um im Socptopf.

SBag ging fie ber Stiller an?
„Sti—Her!" feprie eg ärger.
Steine Strbeit am ©epreißtifep fing ein loenig

an gu ftocten. Stüter? baepte icp bunfel gtoifcpen
gtoei ©äpen, ber Same fornmt mir faft Be'fannt
bor — na, im ©runbe, toag gept ntiep ein Stit=
1er an? SBpitpp, polte fepon bie geber aug gum
näcpften ®ap.

„Sti=i=i=ilte=e=er!" flirrte jept bag genfter
neben meinem ©epreißtifep. SCuf bamit, ben
ärgerlichen Sopf pinauggeftreeft — ftanb ba
ein Heiner, runter Sert auf ber attberen @tra=
penfeite, Blaurot int ©efiept bor lauter Stüter»
3tufen, unb maepte eben feine tpänbcpert popl
gu einem berftär'ften Stittet=©ebropn.

„SBittfte toopl!" bropte icp pinab. „Sßag ift
beim log?"

„gep gep' gutn ©cptittenfapr'n — ber Stüter
fott 'runterïommen mit feinem ©cplitten!"
brüllte bag Serlcpett perauf.

Stein, biefer unberfepäntte Slenget! S)em fottte
icp htopl feinen Sloten ntaepen, um aug irgenb
einem ©tocftoer'f über itng ober unter un§ ir=
genb einen Stüter —

„S)u, Staun", fagte pinter meinem [Rüden

$er ©porter.
23on griis SWüICer.

tpanfi bon bie feltfam Bebrängte ©timnte meiner grau, bie

aug ber Sücpe perauêgeïômmen tear, „bu,
Stanrt, icp glaube, er meint unfern — unfern
tpanfi."

„Unfern — unfern?" ftammelte icp berBin»

bunggtog.
SDer tarn ptöpticp aug bem Sinbergimitter

pereingefcpofjen.
„SBarum paBt ipr niept gejagt, baft miep ber

©poprer ruft?" fagte er gefriinft, polte fiep fei»

neu ©cplitten utxb gog mit beut ©poprer ab. 2Be=

ber ber &anfi noep ber ©poprer toarfen einen
Slticf gurüct gum genfter, too bie Stuiter noep

lange tieBen bem Slater ftanb unb ipnen ttaip»

fap. Stacpfap, Big ber ©cplitten unb ber tpanfi
ttttb ber ©poprer um bie lepte ©efe Bogen.

„Ser Stüter", fagte fie tangfam unb Bemüpte

fiep, miep angulücpeln. 216er ba ftürgten ipr bie

©ränen aug ben Slitgen. ©ie fitpr fiep an ben

Senben pinab, alg paBe fiep baran gum elften»
mal ein ©tiief bon iprent jpanfi aBgeBIättert.

„S)er ©poprer", gab icp ipr gitr Stnttoort unb

fupr mir über bie ©cplöfe, al§ paBe fiep ba et=

toa§ grembeê angefept.
Sin biefent StRorgen pat Stutter noep ungäp=

lige Bittere Stiller in bie Stittagfuppe einge=

rüprt. 2In biefem Storgen bröngten fiep gange

©ritppê bon unberfepämten fugetrunben ©pop=

rern burcp bie geilen meiner SIrBeit.
23on ba ab touepg ber ©poprer bropenb in

itnfere gamilie pinein. ©etoiffe toeiipe Stetten

Freddy Ammann-Meuring: Wai

Art daran erinnert, daß wer den Schaden hat,
nicht für den Spott zu sorgen braucht.

Wer aber geglaubt hatte, die beiden „abge-
bräunten" Leutchen würden sich nun fast „hin-
tersinnen", täuschte sich. Sie schickten sich mit
philosophischem Gleichmut in die stark verän-
derte Lage. Leemauu griff wieder zu Kelle und
Besen, verdiente sich sein tägliches Brot wieder
durch seiner Hände Arbeit, war dankbar, wenn
er Sonntags bei „grünen" Würsten und einer
Pfeife „Ripplitubak" der Ruhe Pflegen und ver-

u— Fritz Müller: Der Spohrer. 163

gangener goldener Tage in Gelassenheit und
Freundlichkeit gedenken kannte.

Im Jahre 1883 holte ihn der Tod ab (und
nicht lange nachher auch die Babette), nahm ihm
Kelle und Besen für immer aus der Hand und
bettete ihn auf dem welteinsam am Berge lie-
geuden Kirchhof in die nämliche Reihe mit die-

sein und jenem, der den kleinen Maurer einst
beneidet, dann verlacht und zuletzt wieder ge-
schätzt hatte. G. B.

Warten.
Abends lastet die Sehnsucht so schwer.

Drückt bleiern mich nieder,

Mir ist, als kämest du nie mehr,
Ach, nie mehr wieder.

Äört ich nicht Schritte im Garten?
Mein Kerz klopft so bang.

Müde, müde macht Warten.
Ich warte sehr lang.

Freddy Ammann-Meuring,

Daß die Schule einen Teil vom
uns schälte, merkten wir erst gar nicht. Eines
Tages aber schrie es von der Straße:

„Miller!"
Mutter rührte ruhig weiter um im Kochtopf.

Was ging sie der Miller au?
„Mi—ller!" schrie es ärger.
Meine Arbeit am Schreibtisch fing ein wenig

an zu stocken. Miller? dachte ich dunkel zwischen
zwei Sätzen, der Name kommt mir fast bekannt
vor — na, im Grunde, was geht mich ein Mil-
ler an? Whupp, holte schon die Feder aus zum
nächsten Satz.

„Mi-i-i-ille-e-er!" klirrte jetzt das Fenster
neben meinem Schreibtisch. Auf damit, den
ärgerlichen Kopf hiuausgestreckt — stand da
ein kleiner, runder Kerl auf der anderen Stra-
ßenseite, blaurot im Gesicht vor lauter Miller-
Rufen, und machte eben seine Händchen hohl
zu einem verstärkten Miller-Gedröhn.

„Willste Wohl!" drohte ich hinab. „Was ist
denn los?"

„Ich geh' zum Schlittensahr'n — der Miller
soll 'runterkommen mit seinem Schlitten!"
brüllte das Kerlchen herauf.

Nein, dieser unverschämte Bengel! Dem sollte
ich Wohl seineu Boten machen, um aus irgend
einem Stockwerk über uns oder unter uns ir-
gend einen Miller —

„Du, Mann", sagte hinter meinem Rücken

Der Spohrer.
Von Fritz Müller.

Hansi von die seltsam bedrängte Stimme meiner Frau, die

aus der Küche herausgekommen war, „du,
Mann, ich glaube, er meint unsern — unsern
Hansi."

„Unsern — unsern?" stammelte ich verbin-
dungslos.

Der kam plötzlich aus dem Kinderzimmer
hereingeschossen.

„Warum habt ihr nicht gesagt, daß mich der

Spohrer ruft?" sagte er gekränkt, holte sich sei-

neu Schlitten und zog mit dem Spohrer ab. We-
der der Hansi noch der Spohrer warfen einen

Blick zurück zum Fenster, wo die Mutter noch

lange neben dem Vater stand und ihnen nach-

sah. Nachsah, bis der Schlitten und der Hansi
und der Spohrer um die letzte Ecke bogen.

„Der Miller", sagte sie langsam und bemühte
sich, mich anzulächeln. Aber da stürzten ihr die

Tränen aus den Augen. Sie fuhr sich an den

Lenden hinab, als habe sich daran zum ersten-

mal ein Stück von ihrem Hansi abgeblättert.
„Der Spohrer", gab ich ihr zur Antwort und

fuhr mir über die Schläfe, als habe sich da et-

was Fremdes angesetzt.

An diesen: Morgen hat Mutter noch unzäh-
lige bittere Miller in die Mittagsuppe einge-

rührt. Au diesem Morgen drängten sich ganze

Trupps von unverschämten kugelrunden Spoh-
rern durch die Zeilen meiner Arbeit.

Von da ab wuchs der Spohrer drohend in
unsere Familie hinein. Gewisse weiche Stellen
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